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ERkläRUNg DER REBEllioN
Planet Erde, Berlin, am 15. April 2019 um 12  .  05 Uhr.

Wir sehen düsteren Zeiten entgegen.
Die Menschheit befindet sich in einer Situation, wie es sie in 

unserer Geschichte noch nie zuvor gegeben hat. Eine Situation, 
eine Krise, die, wenn wir sie weiterhin ignorieren, alles zerstören 
wird, was uns lieb und teuer ist: unsere Heimat, unsere Mitmen-
schen, unsere Ökosysteme und die Zukunft unserer Kinder.

Die Wissenschaft formuliert es unmissverständlich: Wir be-
finden uns mitten im sechsten Massenaussterben der Erdge-
schichte! Wir steuern unaufhaltsam auf die Katastrophe zu  – 
wenn wir nicht sofort und entschieden handeln.

Weltweit wird die biologische Vielfalt vernichtet. Unsere 
 Ozeane werden vergiftet, übersäuert  – und der Meeresspiegel 
steigt. Überschwemmungen und Wüstenbildung werden riesige 
Landstriche unbewohnbar machen und Menschen werden mil-
lionenfach in die Flucht getrieben. Die Luft, die wir atmen, ist 
derart vergiftet, dass Luftverschmutzung weltweit bereits heute 
mehr Opfer fordert als Krieg und Hungersnöte, Malaria und HIV 
zusammen. Sie schädigt bereits Ungeborene und verursacht den 
vorzeitigen Tod von Millionen von Menschen. Der Kollaps unse-
res Klimas hat begonnen: Waldbrände, unberechenbare Stürme, 
Hungerkatastrophen und ausgedehnte Dürreperioden werden 
zunehmen, während Nahrungsmittel und Süßwasser knapp 
werden. Der Kampf um die schwindenden Ressourcen führt zur 
weltweiten Ausbreitung von Konflikten. Kein vernunftbegabtes 
Wesen, das ein moralisches Gewissen besitzt – sei es ethisch oder 
im Glauben fundiert –  , kann die ökologischen Krisen, die diesen 
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Planeten und seine Tier- und Pflanzenwelt heimsuchen, leug-
nen, ignorieren oder tatenlos zusehen. Im Einklang mit unseren 
Werten, aus Liebe zum Leben und in Übereinstimmung mit der 
überwältigenden wissenschaftlichen Evidenz erachten wir es  
als unsere Pflicht zu handeln – im Interesse der Sicherheit und 
des Wohlergehens unserer Kinder, der Vielfalt und Einzigartig-
keit menschlichen Lebens und der Zukunft des Planeten Erde. 
Gestützt auf unser Gewissen und unsere Vernunft, erklären wir 
unseren Regierungen und ihren korrumpierten, untauglichen 
Institutionen, deren Versagen unsere Zukunft bedroht, die Re-
bellion! Den massenhaften, friedlichen Aufstand gegen das Aus-
sterben – für das Leben! Unsere Regierungen haben, in Anbe-
tracht ihrer vorsätzlichen Komplizenschaft mit denjenigen, die 
das Gemeinwohl zugunsten kurzfristiger individueller Gewinne 
opfern, unser Vertrauen verspielt. Wenn weder die gewählte 
Volksvertretung noch das Gesetz den angemessenen Schutz und 
das Wohlergehen der Bevölkerung gewährleisten können, liegt 
es in der Hand der Bürgerinnen, die notwendigen Veränderun-
gen einzuleiten – zur Abwendung der Katastrophe und für die 
Zukunft unserer Kinder. Dann ist es nicht nur unser Recht zu 
rebellieren, sondern unsere Pflicht.

Wir rufen alle Bürgerinnen auf, sich gemeinsam mit uns fried-
lich zu erheben.

Wir fordern, gehört zu werden, um mit Unterstützung der 
Wissenschaft fundierte Lösungen für die Bewältigung der bei-
spiellosen ökologischen Krisen zu finden. Wir fordern, Bür-
gerinnenversammlungen einzuberufen, die die notwendigen 
Schritte erarbeiten, unseren gegenwärtigen, katastrophalen Kurs 
zu ändern.

Wir weigern uns, zukünftigen Generationen einen sterbenden 
Planeten zu hinterlassen!

Es ist Zeit zu handeln!
WIR handeln! Wir können nicht anders!
Wir handeln friedfertig und mit unbändiger Liebe in unseren 

Herzen.
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WIR handeln! Zivil und ungehorsam!
Wir handeln gewaltfrei, respektvoll und aus Liebe zu unseren 

Mitmenschen.
Wir* handeln! Aus Liebe zu ALLEN Lebewesen  – die sich 

selbst nicht schützen können.
Wir handeln aus Liebe zu unserer einzigen Heimat – aus Liebe 

zum Planeten Erde!
Wir* handeln!
Im Namen des Lebens!
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VoRWoRT

Vandana Shiva

Die Zeichen sind laut und deutlich: die der Erde. Der Wissen-
schaft. Der Frauen. Der Kinder. Der indigenen Gemeinschaften. 
Unseres Alltags.

Das Leben auf diesem Planeten und unsere eigene Zukunft 
sind ernstlich bedroht.

Wir erleben das sechste massenhafte Artensterben, angetrie-
ben von der grenzenlosen Gier des einen Prozents, von seiner 
Blindheit für die ökologischen Grenzen der Erde und die Gren-
zen, die soziale Gerechtigkeit und Menschenrechte setzen. Wir 
vergessen, dass wir eine Menschheit auf einem Planeten sind. Es 
gibt keinen Planeten B. Auf dieser Erde werden wir leben oder 
als Spezies aussterben, zusammen mit den Millionen, die durch 
die Gewalt und Bedenkenlosigkeit jener brutalen Kraft, die man 
irreführend Ökonomie nennt, zum Aussterben verurteilt wur-
den.

»Ökonomie« wie auch »Ökologie« leiten sich von dem grie-
chischen Wort oikos ab, das für das Heim, die Haus- und Wirt-
schaftsgemeinschaft, also für unsere Erde steht. Eine Ökono-
mie, die unser Heim zerstört, ist keine Wirtschaft mehr. Sie ist 
ein Krieg gegen den Planeten, die Bevölkerung und unsere Zu- 
kunft.

Die Hopi in Nordamerika bezeichnen das Phänomen, alles zu 
zerstören, was eine Gesellschaft erhält, als Powaqqatsi: »eine En-
tität, eine Lebensweise, die die Lebenskräfte anderer zum Wohle 
ihres eigenen Lebens aufzehrt«.

Das Powaqqatsi-Phänomen der Hopi tritt gegenwärtig eindeu-
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tig zutage. Wir haben es mit einer destruktiven Macht zu tun, die 
Lebenskräfte vernichtet, wo sie nur kann. Wenn die Konzerne 
sich durchsetzen, wird unser fragiles Lebensgespinst vergiftet 
und zerstört, Arten werden zum Aussterben gebracht, Menschen 
verlieren ihren gesamten freien Zugang zu Saatgut, Nahrung, 
Wissen und Entscheidungen, und sämtliche sozialen Beziehun-
gen werden zerstört.

Leben, Gesellschaft und Demokratie sind gefährdet. Wir wei-
gern uns, diese Zukunft zuzulassen. Wir lieben die Erde; wir lie-
ben die Menschheit. Wir feiern unsere biologische und kulturelle 
Vielfalt und werden die Rechte der Erde und die Rechte aller 
Bürgerinnen bis hin zum letzten Kind mit unserer furchtlosen 
Liebe und unserem teilnahmsvollen Mut verteidigen.

Um Frieden unter Menschen zu schaffen, müssen wir Frieden 
mit der Erde schließen. Um die Menschenrechte zu verteidigen, 
müssen wir die Rechte von Mutter Erde anerkennen. Wir müs-
sen durch unsere Kreativität und ihre Großzügigkeit leben, um 
unseren ökologischen Fußabdruck zu reduzieren und unser pla-
netares Bewusstsein zu erweitern, dass wir eine Erdenfamilie 
mit einem gemeinsamen Zuhause sind.

Die Zerstörung der Artenvielfalt und der indigenen Kulturen, 
die mit Mutter Erde in Frieden zu leben verstehen, ist Teil ein 
und derselben Vernichtung, ein und desselben miteinander ver-
bundenen Kampfes gegen das Leben. Ökozid und Genozid sind 
ein untrennbarer Prozess, der mit der Vorstellung begann, die 
Kolonisierung der Erde sei die »zivilisatorische Mission« einer 
»überlegenen Rasse«.

In seiner fünften Rede zur Lage der Nation vor dem Kongress 
erklärte US-Präsident Andrew Jackson am 3. Dezember 1833:

Dass diese Stämme nicht umgeben von unseren Siedlungen und in stän-
digem Kontakt mit unseren Bürgern leben können, steht fest. Sie besitzen 
weder die Intelligenz, den Fleiß, die Moral, noch den Besserungswunsch, 
die für jede vorteilhafte Änderung ihrer Lage notwendig sind. Da sie in-
mitten einer anderen, überlegenen Rasse leben und keinerlei Verständnis 
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für die Ursachen ihrer Unterlegenheit und kein Bestreben haben, sie zu 
beheben, müssen sie sich zwangsläufig der Macht der Umstände beugen 
und in Kürze verschwinden.

Und sie verschwanden tatsächlich. Lebten 1492 noch schät-
zungsweise 18 Millionen Angehörige indigener Völker auf dem 
Kontinent nördlich von Mesoamerika, so war ihre Zahl bis 1890 
auf 228 000 zurückgegangen.

Gandhi schrieb in seinem Buch Hind Swaraj oder indische Selbst-
regierung (in Ausgewählte Werke, Göttingen 2011, Bd. 3, S. 100): 
»Diese Zivilisation ist so geartet, dass man nur geduldig abwar-
ten muss, bis sie sich selbst zerstört.«

Daher ist es ein moralischer Imperativ, gegen ein System zu 
rebellieren, das die Vernichtung vorantreibt und Arten und Kul-
turen zum Aussterben bringt. Nicht mit ihr zu kooperieren, ist 
ein moralischer Imperativ geworden – ein Imperativ des Über-
lebens. Die Nichtkooperation muss mit der Weigerung anfan-
gen, ein System, das auf Ökozid und Genozid basiert, als »Zi-
vilisation« gelten zu lassen. Es gibt bessere Weisen zu leben, zu 
produzieren und zu konsumieren. Extinction Rebellion beginnt 
mit der Befreiung unseres Denkens von Kolonialkategorien. Wir 
sind unterschiedlich, aber gleich – nicht »überlegen« und »un-
terlegen«. Die Vernichtung des Lebens in seiner Vielfalt lässt sich 
nicht dadurch rechtfertigen, dass man andere Arten und andere 
Kulturen zu »niederen Kreaturen Gottes« erklärt.

Die Erde ist für alle Lebewesen da, heute und morgen.
Ich bezeichne Extinction Rebellion als »Satyagraha für das Le-

ben«. Für Gandhi war Satyagraha die auf der Kraft der Wahrheit 
beruhende Nichtkooperation.

Im heutigen Kampf um Wahrheit geht es um die Tatsache, dass 
Vernichtung und Ausrottung nicht unausweichlich sind. Sie sind 
Verbrechen gegen die Erde und gegen die Menschheit. Und wir 
können diesen Verbrechen ein Ende setzen, indem wir uns wei-
gern, uns an diesem Projekt des Ökozids und Genozids zu betei-
ligen und daran mitzuwirken.
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Gemeinsam haben wir als diverse Spezies und diverse Kul-
turen die schöpferische Kraft, durch Nichtkooperation auf al-
len Ebenen diese Vernichtung zu beenden, angefangen bei jeder 
 Einzelnen von uns, und die Rebellion in »immer größeren, nie 
ansteigenden Kreisen« eines miteinander verbundenen Lebens 
und der Freiheit auszuweiten.

Das ist die Forderung nach Erdendemokratie. Das ist unsere 
höchste Pflicht als Erdenbürgerinnen.


